
Inhalt des Materialpaketes
Material zur Erde

Erde – dieser Begriff kann in den un-
terschiedlichsten Dimensionen wahrge-
nommen werden.
Wie Künstler verschiedener Epochen die 
Erde gedeutet und dargestellt haben, 
zeigen acht Karteikarten. Die Palette der 
ausgewählten Kunstwerke reicht von Öl-
gemälden über Installationen bis hin zur 
Landart. Sowohl bekannte Werke wie 
Jan Vermeers „Der Geograph” als auch 
Beispiele der zeitgenössischen Kunst wie 
eine Installation der Künstlerin Anett 
Frontzek sind vertreten.
Die leicht verständlichen Informations-
texte auf den Karten wurden für die 
eigenständige Arbeit der Kinder kon-
zipiert. Zahlreiche Aufgaben animieren 
nicht nur zum aufmerksamen Betrach-
ten der Kunstwerke, sondern auch zum 
Recherchieren, Weiterdenken und zur 
eigenen kreativen Gestaltung und Inter-
pretation der Erde.

Das farbig bebilderte Leseheft bietet 
den Kindern vielseitige Informationen 

über Lehm – einen allgegenwärtigen 
Bau- und Werkstoff. Darüber hinaus 
regen sechs verschiedene Bastelanlei-
tungen dazu an, mit Lehm und Erdfar-
ben selbst gestalterisch aktiv zu werden.
Diese können auch als Kopiervorlagen 
verwendet werden. Hilfreiche Tipps für 
den Einsatz von Lehm im Schulunter-
richt finden Lehrkräfte auf der ersten 
Seite des Heftes.

Die beiden Folien in diesem Material-
paket wurden im Zusammenhang mit 
verschiedenen Unterrichtsideen des 
Themenhefts entwickelt und können 
im Unterricht zur Anregung eingesetzt 
werden.

Das Material im Einzelnen

Kunstwerke auf den Karteikarten:
1. Unbekannter Künstler: Schöpfungs-

teppich, 2. Hälfte des 11. Jh., Wolle 
und Leinen, 364 x 470 cm, Schatz-
kammer der Kathedrale von Girona, 
Katalonien, Spanien
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2. Joachim Beuckelaer (1530 – 1573, Bel-
gien): Vier Elemente: Erde, 1569, Öl 
auf Leinwand, 157,5 x 214 cm, Natio-
nal Gallery, London

3. Jan Vermeer van Delft (1632 – 1675, 
Niederlande): Der Geograph, 1668/69, 
Öl auf Leinwand, 52 x 45,5 cm, Stä-
delsches Kunstinstitut und Städtische 
Galerie, Frankfurt am Main

4. Salvador Dalí (1904 – 1989, Spanien):
 Der Bahnhof von Perpignan (Der 

Mittelpunkt der Welt), 1965, Öl auf 
Leinwand, 295 x 406 cm, Sammlung 
Ludwig, Köln

5. Robert Smithson (1938 – 1973, USA):  
1970, Great Salt Lake, Utah, Schlamm, 
Salzkristalle, Steine, Wasser, Länge: 
ca. 457 m, Breite: Ca, 4,5 m

6.  Ben Vautier (geb. 1935, Italien): 
 Der Süden ist blau, 1990, Acryl auf 

Leinwand, blaue Schrift auf schwar-
zem Grund, 70 x 100 cm, im Besitz des 
Künstlers

7. Alexis Rockman (geb. 1962, USA):
 The Ecotourist, 1997, Fotografie, 

Montage mit unterschiedlichen Ma-
terialien, 142,2 x 223,5 x 12,7 cm

5. und 6. Höhlenwelten: Makkaroni Sin-
terröhrchen und Lehmtürmchen mit 
Aragonit, aus: Max Wisshak: Inside 
Mother Earth, Edition Reuss, Aschaf-
fenburg, Fotos: Max Wisshak
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Herstellung von Bausteinen

Viele Kinder spielten früher mit Bauklötzen aus Holz in verschiedenen 

Formen und Farben. Vermutlich bauten auch deine Urgroßeltern 

mit solchen Klötzen. LEGO®-Steine waren damals noch nicht erfun-

den. Vor über 100 Jahren kam eine Firma im Osten Deutschlands 

auf die Idee, kleine Bausteine aus echtem Stein als Bausatz anzu-

bieten. Bis heute werden diese Steine hergestellt und in alle Welt 

versendet. Aus Lehm kannst du selbst Mini-Bausteine herstellen und 

damit Häuser bauen.

So wird's gemacht: 

Mische den Lehm mit dem Sand, dem Wasser und dem klein ge-

schnittenen Heu (oder Stroh) auf und knete ihn zu einer geschmei-

digen Masse – so ähnlich wie bei einem Pizza-Teig. Benutze dabei 

das Brett als Unterlage. 

Du brauchst:   

●  Lehm mit Sand und Wasser

●  klein geschnittenes Stroh oder Heu

●  ein großes (Schneide-)Brett als Untergrund

●  eine Teigrolle

●  ein stumpfes Messer

●  „Lehmmörtel“ zum Verbinden der Steine

● evtl. große Streichholzschachteln (für Kaminhölzer) 

und ein stumpfes Messer

GRUNDSCHULE Kunst MATERIAL 58/2015                       
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Rolle die Lehmmasse mit der Teigrolle etwa fingerdick aus. Zerteile 

die entstandene Lehmplatte mithilfe des Messers in kleine Rechtecke. 

Nun müssen die so entstandenen Lehmbausteine ein paar Tage 

bei Zimmertemperatur (18 – 25 °C) trocknen. 

Erst dann kannst du mit dem Aufeinanderbauen der Steine beginnen. 

Damit die Mauer hält, musst du immer (wie beim Bauen mit LEGO©) 

über die „Ritzen“ bauen. Außerdem brauchst du Lehmmörtel, in 

den du die Steine setzt. Diesen erhältst du, wenn du Lehm, Sand 

und Wasser zu einer cremigen Masse verarbeitest (etwa so wie 

bei geschlagener Sahne).

Weitere Möglichkeiten:

Du kannst auch kleine Lehmsteine mit der Hand formen. Sie sind 

dann zwar alle unterschiedlich, halten aber auch, wenn man die Un-

terschiede mit Lehmmörtel ausgleicht.

Auch mit einem Eiswürfelbereiter aus Silikon kannst du Bausteine 

aus Lehm herstellen. Drücke dazu Lehm in die einzelnen Fächer 

des Behälters und streiche die Steine mit Wasser glatt. Nun lass 

die Steine einige Tage zum Trocknen stehen. Weil das Wasser ver-

dunstet, schrumpfen die Steine und lassen sich leicht herauslösen.

Wie bei den Gebäuden aus 

Stampflehm kannst du auch 

ganze Wände aus Lehm her -

stellen. Als „Verschalung“ 

dient dir eine große Streich holz-

schachtel. Streiche den Lehm 

bis oben ganz fest in die Schachtel. Möchtest du ein Fenster oder 

eine kleine Tür in deiner „Wand“ haben, kannst du diese Öffnung 

vorher ausschneiden. Nach dem Trocknen wird die „Verschalung“ 

entfernt.

Weitere Möglichkeiten:

Du kannst auch kleine Lehmsteine mit der Hand formen. Sie sind 

dann zwar alle unterschiedlich, halten aber auch, wenn man die Un-

Mische den Lehm mit dem Sand, dem Wasser und dem klein ge-

schnittenen Heu (oder Stroh) auf und knete ihn zu einer geschmei-

digen Masse – so ähnlich wie bei einem Pizza-Teig. Benutze dabei 

  ein großes (Schneide-)Brett als Untergrund

  „Lehmmörtel“ zum Verbinden der Steine

 evtl. große Streichholzschachteln (für Kaminhölzer) 

Du kannst auch kleine Lehmsteine mit der Hand formen. Sie sind 

dann zwar alle unterschiedlich, halten aber auch, wenn man die Un-

Mische den Lehm mit dem Sand, dem Wasser und dem klein ge-

schnittenen Heu (oder Stroh) auf und knete ihn zu einer geschmei-

digen Masse – so ähnlich wie bei einem Pizza-Teig. Benutze dabei 

  ein großes (Schneide-)Brett als Untergrund

 evtl. große Streichholzschachteln (für Kaminhölzer) 
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Erdfarben

In allen Kulturen der Welt werden Farben aus der Natur zum Malen 
oder Schmücken verwendet. Man kann den Saft von Pflanzen 
zum Färben einsetzen oder Erdfarben benutzen, um Geschichten 
zu erzählen oder Wände mit Mustern bemalen. Die ältesten be-
kannten Bilder aus Erd- und Pflanzenfarben sind Höhlenzeichnungen. 
Die Farbskala von Erdfarben reicht von Weiß und leuchtend Gelb, 
über Rot und Braun bis zu Schwarz. Die Farbe hängt von der Zu-
sammen setzung der Erde ab: Einfluss haben zum Beispiel Stoffe 
wie Eisen oder Quecksilber. Brennt man die Erdbrocken bei 
großer Hitze, entstehen neue Farben. Die Namen einiger Farben 
in deinem Farbkasten weisen auf Erdfarben hin: „Umbra“ und 
„gebr. Siena“ sind zum Beispiel Erd-Pigmente, die in Italien abgebaut 
werden. „Ocker“ hat man unter anderem im französischen Roussillon 
in großen Mengen gefunden. 

Um aus Steinen ein Erdfarben-Pigment zu gewinnen, werden 
die Steine sehr fein gemahlen. Das Wort „Pigment“ kommt aus dem 
Latein ischen: „pigmentum“ heißt „Färbestoff“. Will man mit Erdfarben-
Pigmenten malen, muss man ein Bindemittel dazu geben. Geeignet 
sind Leim, Kleister, Kasein (eine Art Magerquark), Leinöl oder Ei.

Die Ockersteinbrüche in Roussillon (Frankreich)

dann zwar alle unterschiedlich, halten aber auch, wenn man die Un-

dann zwar alle unterschiedlich, halten aber auch, wenn man die Un-
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Erdpigmente gibt es in den verschiedensten Farben.

Ein Farbrezept mit Ei

Du brauchst:
●  ein gut verquirltes Ei
●  einen Teelöffel Leinöl
●  etwa zwei Esslöffel Pigment 

(Farbpulver)
●  einen Joghurtbecher 

zum Anrühren
●  einen Borstenpinsel

So wird's gemacht:
Vermische die Ei-Masse gut 
mit dem Leinöl. Gib etwa 
einen Esslöffel der Mischung 
in den Joghurtbecher. 
Nun gib das Pigment nach und 
nach mit einem Teelöffel hinzu 
und verrühre die Mischung gut 
mit dem Pinsel. Es muss 
einen pastosen Farbbrei geben – 
etwa so wie Ketchup.

Da die Farbe schnell ver dirbt, 
muss sie sofort verarbeitet 
werden. 

Ein Farbrezept mit Ei

So wird's gemacht:
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In Europa wurden Häuser oft in Fachwerk-Bauweise errichtet. 

Zuerst bauten Zimmerleute eine Konstruktion aus Holzbalken. 

In die Zwischenräume, die man „Gefache“ nennt, wurden stabile 

Eichenäste eingepasst und dünnere Zweige eingeflochten. 

Dann wurde das Ganze mit einem Gemisch aus Lehm, klein ge-

schnittenem Stroh und Dung (das ist Stallmist) ausgefüllt. 
Diese Mischung musste natürlich erst einmal hergestellt werden. 

Dafür waren oft Kinder zuständig: Lehm, Stroh und Dung wurde 

mit Wasser in eine große Kuhle oder Wanne geschüttet. Dann 

musste mit nackten Füssen solange gestampft werden, bis alles zu 

einem festen Brei vermischt war. Das dauerte oft 8 – 10 Stunden. 

Man erzählt sich, dass manchmal eine Kuh durch die Kuhle getrieben 

wurde. Man hoffte, sie würde einen Kuhfladen absetzen. Das macht 

den Lehm nämlich haltbarer. Eine Lehmmischung war gebrauchs-

fertig, wenn ein Lehmklumpen aus etwa ein Meter Höhe in der Form 

eines Fladens auf dem Boden aufkam.

Auf diesem Bild ist die Fachwerk-Bauweise gut zu erkennen. 

Vermische die Ei-Masse gut Vermische die Ei-Masse gut Vermische die Ei-Masse gut Vermische die Ei-Masse gut 
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Manchmal wurden Gefache auch mit an der Luft getrockneten Lehm-

steinen ausgemauert. Sie wurden mit der Hand geformt und in 

der Sonne getrocknet. Um ganze Wände zu bauen, wurde Lehm 

in eine große Verschalung gestampft. War der Lehm getrocknet, 

wurde diese entfernt. Diese Bauweise nennt man „Bauen mit 

Stampflehm“. Das höchste Lehmhaus Deutschlands, das in Stampf-

lehm-Bauweise errichtet worden ist, steht in Weil burg in Hessen.
Ganze Städte mit Häusern aus mehrfach gebrannten Lehmziegeln 

findet man häufig in Norddeutschland. Diese Ziegel werden 

„Klinker“ genannt. Der Vorteil von Klinker ist, dass diese Steine 

sowohl Hitze als auch Kälte sehr gut abhalten, ihnen aber auch 

Regen und Schnee, Sonne und Wind nichts anhaben können. Schon 

vor vielen hundert Jahren konnte man mit ihnen große Gebäude 

mit kunstvollen Fassaden errichten. Berühmte und besonders schöne 

Bauten aus Klinker stehen zum Beispiel in Lübeck und Rostock. Auch 

Kirchen, Wassertürme oder Fabrikhallen wurden mit Klinkern gebaut.

Das größte Stampflehm-Haus Deutschlands (linkes Bild) ist 180 Jahre alt 

und hat sechs Stockwerke. Auf dem rechten Bild ist das berühmte Holstentor 

in Lübeck abgebildet. Es wurde aus Klinker-Steinen gebaut.

Eichenäste eingepasst und dünnere Zweige eingeflochten. 

Dann wurde das Ganze mit einem Gemisch aus Lehm, klein ge-

schnittenem Stroh und Dung (das ist Stallmist) ausgefüllt. 
Diese Mischung musste natürlich erst einmal hergestellt werden. 

Dafür waren oft Kinder zuständig: Lehm, Stroh und Dung wurde 

mit Wasser in eine große Kuhle oder Wanne geschüttet. Dann 
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Bauen mit Lehm
Hütten und Häuser aus Lehm, ganze Städte und Dörfer gibt es über-

all, wo Menschen in Gruppen zusammen leben, arbeiten und Handel 

treiben. Lehm ist einfach zu formen und ein guter Werkstoff. 

Überall auf der Welt haben sich die Menschen überlegt, wie sie ihre 

Hütten und Häuser bauen, schmücken und vor dem Wetter schützen 

können. So haben sie runde und eckige Formen gefunden, die Wände 

mit verschiedenen Farben und Mustern bemalt und in den feuchten 

Lehm hineingeritzt oder Reliefs gestaltet.

  

Auch viele bekannte Bauwerke wurden aus Lehm gebaut.

Der erste Abschnitt der Chinesischen Mauer 1 besteht aus Stampflehm 

und Lehmziegeln, wie auch eine riesige Festungsanlage zum Schutz 

vor Feinden in Bam im Iran. 

Dieses Haus in Afrika wurde von seinen Bewohnern mit verschiedenen 

Mustern bemalt.

1 Die Chinesische Mauer ist ungefähr 7 000 Jahre alt und 8 850 Kilometer lang.
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treiben. Lehm ist einfach zu formen und ein guter Werkstoff. 
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Hütten und Häuser bauen, schmücken und vor dem Wetter schützen 
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In der Mitte der Stadt Djenné in Mali steht diese Moschee. 

Sie ist die größte Lehmbau-Moschee der Welt und gehört zu den berühmtesten 

Bauwerken Afrikas.

Auch diese Hochhäuser wurden 

aus Lehm gebaut. Sie stehen in Sanaa 

im Jemen.

8. Anett Frontzek (geb. 1965, Deutsch-
land): Ein dunkler Reisender auf den 
Tiefen der Nacht, 2013, fluoreszie-
rendes Material auf transparentem 
Untergrund, Trägermaterial: 190 x 
100 cm, Motive 15 x 15 cm, 10 Bahnen 
in einem 40-Fuß-Container, 30qm

Folien:
Auf den Folien befinden sich Kunst-
werke und Fotos zu den Unterrichtsan-
regungen auf den Seiten 2 ff., 6 ff., 12  ff. 
und 16 ff. im Heft.

1. Anselm Kiefer (geb. 1945, Deutsch-
land): Böhmen liegt am Meer, 1995, 
Öl, Acryl, Emulsion, Schelllack auf 
Rupfen, 190 x 559 cm, Museum 
Frieder Burda, Baden-Baden

2. Emil Schumacher (1912, Deutsch-
land – 1999, Ibiza): Alf, 1962, Acryl-
lack auf Leinwand, 120 x 96 cm, 
Sammlung Lambrecht-Schadeberg/
Rubenspreisträger der Stadt Siegen 
im Museum für Gegenwartskunst Sie-
gen

3. und 4. Gesteinsformationen in Island, 
Fotos von Brigitte Limper
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Anselm Kiefer: Böhmen liegt am Meer, 1995, 190 cm x 559 cm, Öl, Acryl, Emulsion, Schelllack auf Rupfen

©
 M

us
eu

m
 F

rie
de

r 
B

ur
da

, B
ad

en
-B

ad
en

Emil Schumacher: Alf, 1962, 120 x 96 cm, Acryllack auf Leinwand, Sammlung Lambrecht-
Schadeberg/Rubenspreisträger der Stadt Siegen im Museum für Gegenwartskunst Siegen
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, Acryllack auf Leinwand, Sammlung Lambrecht-
Schadeberg/Rubenspreisträger der Stadt Siegen im Museum für Gegenwartskunst Siegen
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Aus: Max Wisshak: Inside Mother Earth © Edition Reuss, Aschaffenburg, Foto: Max Wiss-

hak www.speleo-foto.de
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Höhlenwelten: Makkaroni Sinterröhrchen

Gesteinsformation in Island II

Gesteinsformation in Island I
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© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. © VG Bild-Kunst, Bonn 2015
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© Friedrich Verlag GmbH, Grundschule Kunst, Material 58/2015. © VG Bild-Kunst, Bonn 2015/Courtesy the artist and Sperone Westwater, New York
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Latein ischen: „pigmentum“ heißt „Färbestoff“. Will man mit Erdfarben-
Pigmenten malen, muss man ein Bindemittel dazu geben. Geeignet 
sind Leim, Kleister, Kasein (eine Art Magerquark), Leinöl oder Ei.

Die Ockersteinbrüche in Roussillon (Frankreich)

Bauen mit Lehm
Hütten und Häuser aus Lehm, ganze Städte und Dörfer gibt es über-

all, wo Menschen in Gruppen zusammen leben, arbeiten und Handel 

treiben. Lehm ist einfach zu formen und ein guter Werkstoff. 

Überall auf der Welt haben sich die Menschen überlegt, wie sie ihre 

Hütten und Häuser bauen, schmücken und vor dem Wetter schützen 

können. So haben sie runde und eckige Formen gefunden, die Wände 

mit verschiedenen Farben und Mustern bemalt und in den feuchten 

Lehm hineingeritzt oder Reliefs gestaltet.

Von Kuhfladen, 
bemalten Häusern und 

berstenden Kugeln  
Mit Lehm bauen und Erdfarben herstellen
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